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Abstract
Seit 2018 wird bei der Landesforstdirektion des Lan-
des Steiermark ein Unmanned Aerial Vehicle (UAV, 
alternativ: Drohne) von der Marke DJI Matrice 200 
mit einer hochauflösenden Zenmuse X4S Kamera 
und einem integrierten GPS-System für das Moni-
toring von Schäden verursacht durch Naturkatast-
rophen oder Borkenkäfer eingesetzt und seit 2019 
mittels der photogrammetrischen Prozessierungs-
software Agisoft Metashape zu Geodaten weiter-
verarbeitet. Die prozessierten Modelle werden in das 
bestehende webGIS-System des Landes integriert 
und somit den Anwenderinnen und Anwendern in-
nerhalb kürzester Zeit für weitere Analysen zur Ver-
fügung gestellt.

Structure from Motion (SfM; alternativ: Dense Image 
Matching) ist eine Range Imaging-Technik, die es er-
möglicht aus zweidimensionalen Bilddaten dreidi-

mensionale Punktwolken und Modelle zu berechnen. 
SfM ist ein Begriff aus der Computervision und steht 
für das Detektieren von Punkten bzw. Strukturen in 
unterschiedlichen Bildserien, die aus unterschied-
lichen Richtungen relativ zur untersuchten Fläche/
zum untersuchten Objekt aufgenommen wurden 
(e.g. Westoby et al., 2012; James und Robson, 2012; 
Fonstad et al., 2013). Diese Technik und die zugrun-
deliegenden mathematischen Algorithmen entstan-
den während der Etablierung der »traditionellen« 
Photogrammmetrie. Durch die Kombination von 
photogrammetrischen Methoden und leistungsstar-
ker Hardware können nun durch den Einsatz digitaler 
Bildverarbeitung Orthophotos, Oberflächenmodelle 
(DOM) und 3D Punktwolken generiert werden.
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Ein trockener Oktober und außerordentliche Niederschlagsmen-
gen (zuerst Schnee, dann Regen) in der ersten Novemberhälfte 
2019 führten im Bezirk Murau (Stadl-Predlitz und St. Georgen 
am Kreischberg) zu Hochwasser- und Rutschungsereignissen. 
Im Beobachtungszeitraum vom 19. Oktober bis 17. November 
2019 konnten für die Einzugsgebiete des Forsttechnischen 
Dienst der Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV) durch eine 
standardisierte Auswertung der INCA-Daten der ZAMG in hö-
heren Lagen Niederschlagssummen von 200 bis 250 mm er-
mittelt werden. Durch die großen Niederschlagssummen in den 
Tagen vor dem Ereignis (ca. 110 – 130 mm) und die daraus re-
sultierende hohe Vorbefeuchtung des Bodens, kam es an einem 
nordexponierten Hang in der Gemeinde Stadl-Predlitz, Bezirk 
Murau, durch einen konzentrierten Zufluss aus Erschließungs-
wegen zu einer ca. 1 ha großen Rutschung (siehe Abbildung 1). 
Das Rutschungsmaterial verlegte Teile der Murtal-Landesbahn, 
staute den Urlbach kurzeitig auf und beschädigte in weiterer 
Folge ein nahegelegenes Wohnhaus. (WLV, 2019).

Um Schaden, Rutschungsfläche und Kubatur (inkl. Holz) zu 
quantifizieren, wurde unmittelbar nach dem Ereignis von der 
Landesforstdirektion Steiermark eine UAV-Befliegung durch-
geführt (siehe Abbildung 1). Die Aufnahmen wurden mit Agisoft 
Metashape prozessiert und mithilfe von Airborne Laserscanning 
(ALS)-Daten aus dem Jahr 2012 referenziert.  Die frei verfügba-
re Geomorphic Change Detection (GCD)-Software des Riversca-
pe Consortiums wurde verwendet, um topografischen Verände-
rungen zu detektieren und die Kubatur der Rutschungsmasse zu 
berechnen. Mit Unsicherheiten von +/- 30 % können ca. 13 000 
m³ (inkl. Holz) dem Ereignis zugeordnet werden. Das Ergebnis 
der GCD-Analyse konnte anhand von WLV-Daten (rund 10.000 
m³ an Material und ca. 1.500 Schüttraummeter Schadholz wur-
den mit LKWs abtransportiert) verifiziert werden (WLV, 2019). 
Das Fallbeispiel von Stadl-Predlitz bestätigt die Anwendbarkeit 
von SfM und GCD für das Monitoring und die Quantifizierung 
von Naturgefahrenprozessen. Innerhalb kürzester Zeit können 
mit geringem Aufwand und geringen Kosten und ohne Men-
schen zu gefährden Modelle erstellt, ausgewertet und brauch-
bare Ergebnisse erzielt werden.
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Abbildung 1. UAV-Aufnahme von der 1 ha großen Rutschung in Stadl-
Predlitz [links oben]; mit Agisoft Metashape berechnete Punktwolke 
[links unten] und Ergebnisse der Veränderungsanalyse (GCD) ALS-
Geländemodell 2012 und UAV-Oberflächenmodell [rechts] (Quelle: 
Ondrich & Kamp, 2019)




